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3um neuen 3al?re 191T l

Stilett unferen werten Sefertnnen
©ott gum ©rufte!

äöieber ift eilt Saftr in bie Vergangenheit
Oerfunfen unb nod) wütet ber fcftredtiche Stieg.
Saufettbe junger ©Menfdjenleben werben täglich
berniefttet unb nueft ift fein ©übe beg Sdjlach*
teng abgufeheit.

©inen Slugenbtitf atmeten bie (Bölfer auf, atg
bie Sunbe bon bem Slngebot ber gentratmädite,
in SSerftaublungen einzutreten, unb bie SBit*

.fon'fdfte griebengnote beïannt würbe. Sodj war
bie Hoffnung bon furger Sauer,

Stud) bie (Reutraten feufgeu unter beut Srude,
ben in potitifd)er unb wirtfcftcifttiefjer (Begiehung
ber Stieg für fie bringt. Sie .Sufuftr ber un*
entbeftrticftften Sebengmittel unb (Ropftoffe teibet.
Sllteg wirb bon Sag gu Sag teurer unb bang
fragt fid) mancher, woftin bag nod) führen fott

Sabei ift eg atterbingg in unferem Sanbe
in ben leftten ©Monaten etwag ruftiger geworben
bei ben Seuten, bie meinen, iftre Sftmpatljieen
für bie eine ober anbere Partei mögtidjfi taut
funbgeben gu fotten, aber immer finben fid)
nod) genug foldje, benett bag Sob beg grembett
tjöfter ftetjt atg bie Siebe gum eigenen Sanbe
unb iftren ©Mitbürgern. ©Mögen bod) biefen (Ber*

btenbeten bie Stugen aufgefjen über itjr ber*
berbticfteg Sreiben unb mögen fie ben waftren
(ßatriotigmug pflegen, ber nicfjt nad) aufteit
fcftiett, fonbent in erfter Sinie ang eigene Sanb
unb SSotf benft.

SS3ag wirb ung bag (Reue Saftr woftt bringen?
SBirb eg enbtidj bag griebengjapr fein, bag tang
erfeftnte? Dber müffen wir wieber Reiten er*
leben wie bie beg breiftigjäprigen Sriegeg, ber

grofte Seite bon (Suropa total berwüftete auf
5at)rt)unberte ftiitaug. Samatg freilich war bie

Sdjweig üerfdjont geblieben unb eg ift intereffar.t
gu tefen, wie Seute, bie über bie ©renge traten,
fid) berwunberten, wenn fie bag gefegttete
griebengtanb betraten. Seiber werben bei ben

heutigen (Berfetjrgberhättniffen auch bie niäjt
am Sriege beteiligten Sänber fdjmer in ©Mit*

leibenfdjaft gegogen unb fönnen nidjt meftr in
parabiefifdier (Rufte gufeften, wie anbere fid)
gerfteifeften.

©ott bertjüte nur, baft wir aud) nocft in ben
Strubel mit tjineingeriffen werben.

Sitten lieben Seferiunen biefeg (Btatteg wün*
fd)en wir ©tüd gum (Reuen gatjre, beffere
Seiten unb ©otteg reiben Segen!

lieber bie (Bcgiefjitttgeu ber toeiftlidjeu

©efdjledjtèorgane gu bem Sarmïaitfll.

Unter ben Sarmabfcftnitten, bie befonberg
enge (Begieftungen guobeit weibtieften ©efeftteefttg*

organen tjaben, finb in erfter Sinie gu nennen
ber ©Maftbarm unb ber SBurmfortfaft.

(Befonberg häufig Eanit an Störungen ber
©enitatien ber ©Maftbarm teitneftmen, ba er
ftinter ber ©djeibe unb ber ©ebärmutter liegt
unb in feinen nnterfteu Slbfcftnitten mit ber
Sdjeibe in enger tßerbinbung fteftt. gerner geftt
er mitten gmifdjen ben beiben Sreug=©ebärmut=
terbänbern burd) unb Eann atfo and) bon ftier
aug beeinftuftt werben ober ©inftuft augübeu.

SSefonberg groft finb bie ©inwirtungen, bie
bie ©eftwangerfeftaft, ©eburt unb SBotftenbett
auf iftn augüben fönnen. SBir ftaben in erfter
Sinie gu beiden an bie gröfteren Sammriffe,
bie big in ben ©Maftbarm ftineingeften unb
babei ben ©efttieftmugtet bureftreifteu. gn ber
Sd)wangerfd)aft tritt ferner eine Stauung auf
in ben famttitften SSeitengebieten beg Unterteibg
unb ba fömmt eg teid)t gur S3itbung bon
^ämorrftoibenfnoten, bie ja nid)tg anbereg finb
atg Srampfabern am ©Maftbarmauggang. ©erabe
in ber Scpmangerfcftaft teiben ja fo biete grauen
an SSerftopfung, bie ja beim weibtidften @efd)ted)te
fefton fo feftr häufig ift.

28ät)renb ber ©eburt beftnt fidft ber Sifter
befannttid) fet)r ftarf aug, ba ihn ber bor*
rüdenbe Sopf augeinanbergieht. Sabei fönnen
fotdje §ämorrhoiben ftarC anfd)wetten unb'hin*
auggebrängt werben, fobaft fie fieft nachher
einttemmen unb ftärfere S3efd)werben machen.

grembförpet in ber Sdjeibe, g. 18. lang ge*
tragene unb nicht oft genug gewedjfette unb
gereinigte ©Mutterringe fönnen bureft Srud unb
©efdjwürbitbung in bie Scheibe fd)tiefttid) gu
bem ©Maftbarm burd)bred)en unb giftetn gwifchen
Scheibe unb Samt herbeiführen.

S8on ben gotgen ber ©ntgünbungen, bie im
SSochenbett infolge Sufeftion auftreten unb bie
ben ©Maftbarm mit beeinträchtigen fönnen, er*
wähnen wir bie S3edengettgewebentgünbungen,
bie oft burd) berbc, fefte, ftarre ©jfubate, Slug*
fchwiftungen, ben ©Maftbarm ringg umgeben
unb iftn in ein ftarreg 8îohr tierwanbetn, fobaft
feine (Bewegungen gehemmt werben. Selten
wirb babei ber Sarm gängtieft berfdjtoffen, gu*
fammengebrüdt, fo, baft burd) einen fünftlichen
Sifter oberhalb in ben S3aud)beden bem Sarmin*
halt Slbfluft gefchaffeit werben muft, wenn nicht
eine tätliche ©rfranfttng baraug werben fott."

SBenn fich in ber 9Mät)e beg ©Maftbarmeg
Stbfgeffe befinben, fo fönnen biefe in ihn burd)*
brechen, gn bieten gälten führt bieg bie Mpeitung
herbei, in anberen wirb burd) bag |>ineinftieften
bon ©iter bie Sarmfd)teimhaut gereigt unb
entgünbet. SSieber fommt eg bor, baft in einen
fotdjen Stbfgeft Sarmbafterien hineinwanbern
unb iftn gur ÜBerjaudjung bringen.

Selten fömmt eg bor, baft eine ©ebärmutter*
gefdjwulft ober eine rüdwärtggebeugte fchwan*
gere ©ebärmutter ben ©Maftbarm gufammen*

brücft. Sitrd) biefe SSorfommniffe wirb bie
93tafe häufiger in ©Mitteibenfdjaft gegogen, atg
ber Sarm.

häufiger fefton fommt eg bor, baft ein ßrebg
beg ©ebärmutterhatfeg ober beg Scheibenteiteg
bie hintere Sd)eibenwanb ergreift unb auch frfd
S3edengettgewebe unb fo ben ©Maftbarm gu*
fchnürt. ©inen fotehen galt habe ich feïbft erlebt,
wo eine alte grau mit llterughatgfrebg ficft
nicht operieren taffen wollte unb ohne Seftanb*
lung blieb. Schtiefttich bertegte ber fireb» ben
©Maftbarm fo, baft nichtg meftr burçhging unb
eg gu Sotbrecften fam ; eg muftte eine Sarm*
fiftet in ben (8aud)beden angelegt werben.

Solche Srebggefchwüre fönnen aber aud)
in ben ©Maftbarm burdibrechen unb gu ®ot*
abgang aug ber Sdjeibe führen.

llmgefetjrt fommt eg biet häufiger gum Ueber*

gang franftjafter ober franfmaihenber Vorgänge
aug bem Sarme auf bie @efd)ted)tgorgane.

©hronifdje (öerftopfung mit ^ämorrhoiben
unb ©ntgünbungen beg Sarmeg ergeugen
$reugfd)mergen unb werben oft auf bie ®e=
nitatien gefd)oben. ©hronifche ©ntgünbungen
be^ Sarmeg fönnen babei auf bag (Bedengett*
gewebe übergehen, befonberg auf bie ©egenb
ber Sreug*@ebärmutterbcinber. @g fann eben
bon ©efeftwüren beg Sarmeg aug eine Su*
feftion ber Umgebung ftattfinben unb bie (8e=

fdiwerben herborrufeu. Siefe ©ntgünbungen
im (Beeten finb oft äufterft ftartnädig, ja oft
fogar nicht heilbar.

Stehnlicft gehen auch °f( ©ntgünbungen beg
weiter oben gelegenen Sidbarmabfd)nitteg, beg

fogenannten römifd)en S über auf bie Umgebung
unb fönnen im (Baudje (Berftebungen unb
SSerwadjfungen, befonberg auf ber tinfen Seite,
heroorrufen, bie gu Sdjmergen führen.

(Bei allen ©ntgünbungen beg Sarmeg geften
oft in bie 9Machbarfd)aft (Batterien über unb
erregen ©ntgünbungen, bie je nach ^tu Sifte
bie ©enitatien mit angreifen fönnen ober nid)t.

Sie ©Maftbarmfiftetn, eine fehr fdjmerghafte
©rfranfung, finb meift bie gotge üon ffeinen
Slbfgeffen in ber Umgebung beg Slfterg, fyaben
wenig (Bebeutung für bie ©efdjteditgorgane.
giftein aber, bie bon Verlegungen bei ©eburteu
herfommen, fönnen iit ben Scfteibenborhpf ober
auch tu We Sdjeibe münben.

(Borfätte ber Scheibe fönnen gufammen mit
(Borfätien beg Sarmg borfommen. S« biefem
gatte aber finb beibe bie gotge ber gleichen
Urfacfte unb nicht etwa bie einen burd) bie
anberen bebingt. Sie gemeinfame .Urfadje ift
ber mangelhafte Stüftapparat ber (Bedenorgane.

SBichtig für ©rfranfungeit ber ©efdüedjtg*
organe beim (SSeib finb bie ©rfranfungen beg

SBitrmfortfafteg. SBenn wir auf einer (Röntgen*
Photographie Pen Söurmfortfaft fidjtbar befom*
men, wag t)ie unb ba bei güttung beg Sarmeg
mit (Bigmut gelingt, fo fiehtman ben Schatten
beg' Sffiurmeg gerabegu in bag fteine Veden
hineinragen; bieg ift atterbingg gum Seit eine

gotge ber (Bedenneigüng, aber jebenfattg finb

kern, 15. Zanuar 1917 K Sünssevntef Jahrgang

Dir Slhweiitr jri>W>r
Offizielles Organ des Schweiz. Keöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal. Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil: Abonnements:
Nr. MvlI. V. IkellenVerg-Aardy, Jahres-Abonnements Fr. L. 50 für die Schweiz

Druck und Expedition: Privatdocent für Geburtshülfe und Gynaecologie. îNk. 2» 3V für das Ausland.

Biihler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof" SH-mà«-Nr. is. B°.«. Inserate:
Waghausg. 7, Bern, Für den allgemeinen Teil: Schweiz 20 Cts., Ausland 20 Pf. pro 1«sp. Petitzeile,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-AuftrLge zu richten sind. Frl. Marie lWeNger, Hebamme, Lorraineftr. 18, Bern. Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Aum neuen Jahre 1911!

Allen unseren werten Leserinnen
Gott zum Gruße!

Wieder ist ein Jahr in die Vergangenheit
versunken und noch ivütet der schreckliche Krieg.
Tausende junger Menschenleben werden täglich
vernichtet und noch ist kein Ende des Schlach-
tens abzusehen.

Einen Augenblick atmeten die Völker auf, als
die Kunde von dem Angebot der Zentralmächte,
in Verhandlungen einzutreten, und die Wil-
son'sche Friedensnote bekannt wurde. Doch war
die Hoffnung von kurzer Dauer.

Auch die Neutralen seufzen unter dem Drucke,
den in politischer und wirtschaftlicher Beziehung
der Krieg für sie bringt. Die Zufuhr der
unentbehrlichsten Lebensmittel und Rohstoffe leidet.
Alles wird von Tag zu Tag teurer und bang
frägt sich mancher, wohin das noch führen soll!

Dabei ist es allerdings in unserem Lande
in den letzten Monaten etwas ruhiger geworden
bei den Leuten, die meinen, ihre Sympathieen
für die eine oder andere Partei möglichst laut
kundgeben zu sollen, aber immer finden sich

noch genug solche, denen das Lob des Fremden
höher steht als die Liebe zum eigenen Lande
und ihren Mitbürgern. Mögen doch diesen
Verblendeten die Augen aufgehen über ihr
verderbliches Treiben und mögen sie den wahren
Patriotismus Pflegen, der nicht nach außen
schielt, sondern in erster Linie ans eigene Land
und Volk denkt.

Was wird uns das Neue Jahr wohl bringen?
Wird es endlich das Friedensjahr sein, das lang
ersehnte? Oder müssen wir wieder Zeiten
erleben wie die des dreißigjährigen Krieges, der

große Teile von Europa total verwüstete auf
Jahrhunderte hinaus. Damals freilich war die

Schweiz verschont geblieben und es ist interessant

zu lesen, wie Leute, die über die Grenze traten,
sich verwunderten, wenn sie das gesegnete
Friedensland betraten. Leider werden bei den

heutigen Verkehrsverhältnissen auch die nicht
am Kriege beteiligten Länder schwer in
Mitleidenschaft gezogen und können nicht mehr in
paradiesischer Ruhe zusehen, wie andere sich

zerfleischen.

Gott verhüte nur, daß wir auch noch in den
Strudel mit hineingerissen werden.

Allen lieben Leserinnen dieses Blattes wünschen

wir Glück zum Neuen Jahre, bessere

Zeiten und Gottes reichen Segen!

Ueber die Beziehungen der weiblichen

Geschlechtsorgane zu dem Darmkanal.

Unter den Darmabschnitten, die besonders
enge Beziehungen zünden weiblichen Geschlechtsorganen

haben, sind in erster Linie zu nennen
der Mastdarm und der Wurmfortsatz.

Besonders häufig kann an Störungen der
Genitalien der Mastdarm teilnehmen, da er
hinter der Scheide und der Gebärmutter liegt
und in seinen untersten Abschnitten mit der
Scheide in enger Verbindung steht. Ferner geht
er mitten zwischen den beiden Kreuz-Gebärmutterbändern

durch und kann also auch von hier
aus beeinflußt werden oder Einfluß ausüben.

Besonders groß sind die Einwirkungen, die
die Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett
auf ihn ausüben können. Wir haben in erster
Linie zu denken an die größeren Dammrisse,
die bis in den Mastdarm hineingehen und
dabei den Schließmuskel durchreißen. In der
Schwangerschaft tritt ferner eine Stauung auf
in den sämtlichen Venengebieten des Unterleibs
und da kommt es leicht zur Bildung von
Hämorrhoidenknoten, die ja nichts anderes sind
als Krampfadern am Mastdarmausgang. Gerade
in der Schwangerschaft leiden ja so viele Frauen
an Verstopfung, die ja beim weiblichen Geschlechte
schon so sehr häufig ist.

Während der Geburt dehnt sich der After
bekanntlich sehr stark ans, da ihn der
vorrückende Kopf auseinanderzieht. Dabei können
solche Hämorrhoiden stark anschwellen und
hinausgedrängt werden, sodaß sie sich nachher
einklemmen und stärkere Beschwerden machen.

Fremdkörper in der Scheide, z. B. lang
getragene und nicht oft genug gewechselte und
gereinigte Mutterringe können durch Druck und
Geschwürbildnng in die Scheide schließlich zu
dem Mastdarm durchbrechen und Fisteln zwischen
Scheide und Darm herbeiführen.

Von den Folgen der Entzündungen, die im
Wochenbett infolge Infektion auftreten und die
den Mastdarm mit beeinträchtigen können,
erwähnen wir die Beckenzellgewebentzündungen,
die oft durch derbe, feste, starre Exsudate,
Ausschwitzungen, den Mastdarm rings umgeben
und ihn in ein starres Rohr verwandeln, sodaß
seine Bewegungen gehemmt werden. Selten
wird dabei der Darm gänzlich verschlossen,
zusammengedrückt, so, daß durch einen künstlichen
Aster oberhalb in den Bauchdecken dem Darminhalt

Abfluß geschaffen werden muß, wenn nicht
eine tötliche Erkrankung daraus werden soll.'

Wenn sich in der Nähe des Mastdarmes
Abszesse befinden, so können diese in ihn
durchbrechen. In vielen Fällen führt dies die Heilung
herbei, in anderen wird durch das Hineinfließen
von Eiter die Darmschleimhant gereizt und
entzündet. Wieder kommt es vor, daß in einen
solchen Abszeß Darmbakterien hineinwandern
und ihn zur Verjauchung bringen.

Selten kommt es vor, daß eine Gebärmuttergeschwulst

oder eine rückwärtsgebeugte schwangere

Gebärmutter den Mastdarm zusammen¬

drückt. Durch diese Vorkommnisse wird die

Blase häufiger in Mitleidenschaft gezogen, als
der Darm.

Häufiger schon kommt es vor, daß ein Krebs
des Gebärmutterhalses oder des Scheidenteiles
die Hintere Scheidenwand ergreist und auch das
Beckenzellgewebe und so den Mastdarm
zuschnürt. Einen solchen Fall habe ich selbst erlebt,
wo eine alte Frau mit Uterushalskrebs sich
nicht operieren lassen wollte und ohne Behandlung

blieb. Schließlich verlegte der Krebs den

Mastdarm so, daß nichts mehr durchging und
es zu Kotbrechen kam; es mußte eine Darmfistel

in den Bauchdecken angelegt werden.
Solche Krebsgeschwüre können aber auch

in den Mastdarm durchbrechen und zu
Kotabgang aus der Scheide führen.

Umgekehrt kommt es viel häufiger zum Uebergang

krankhafter oder krankmachender Vorgänge
aus dem Darme auf die Geschlechtsorgane.

Chronische Verstopfung mit Hämorrhoiden
und Entzündungen des Darmes erzeugen
Kreuzschmerzen und werden oft auf die
Genitalien geschoben. Chronische Entzündungen
deL Darmes können dabei auf das Beckenzellgewebe

übergehen, besonders auf die Gegend
der Kreuz-Gebärmutterbänder. Es kann eben
von Geschwüren des Darmes aus eine
Infektion der Umgebung stattfinden und die
Beschwerden hervorrufen. Diese Entzündungen
im Becken sind oft äußerst hartnäckig, ja oft
sogar nicht heilbar.

Aehnlich gehen auch oft Entzündungen des
weiter oben gelegenen Dickdarmabschnittes, des

sogenannten römischen 3 über auf die Umgebung
und können im Bauche Verklebungen und
Verwachsungen, besonders auf der linken Seite,
hervorrufen, die zu Schmerzen führen.

Bei allen Entzündungen des Darmes gehen
oft in die Nachbarschaft Bakterien über und
erregen Entzündungen, die je nach dem Sitze
die Genitalien mit angreifen können oder nicht.

Die Mastdarmfisteln, eine sehr schmerzhafte
Erkrankung, sind meist die Folge von kleinen
Abszessen in der Umgebung des Afters, haben
wenig Bedeutung für die Geschlechtsorgane.
Fisteln aber, die von Verletzungen bei Geburten
herkommen, können in den Scheidenvorhof oder
auch in die Scheide münden.

Vorfälle der Scheide können zusammen mit
Vorfällen des Darms vorkommen. In diesem
Falle aber sind beide die Folge der gleichen
Ursache und nicht etwa die einen durch die
anderen bedingt. Die gemeinsame Ursache ist
der mangelhafte Stützapparat der Beckenorgane.

Wichtig für Erkrankungen der Geschlechtsorgane

beim Weib sind die Erkrankungen des
Wurmfortsatzes. Wenn wir auf einer Röntgen-
photographie den Wurmfortsatz sichtbar bekommen,

was hie und da bei Füllung des Darmes
mit Bismut gelingt, so sieht man den Schatten
des Wurmes geradezu in das kleine Becken

hineinragen; dies ist allerdings zum Teil eine

Folge der Beckenneigüng, aber jedenfalls sind
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